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(54) Türelement, Holztür oder dergleichen

(57) Die Erfindung betrifft ein Türelement, Holztür (1)
oder dergleichen, umfassend ein Türblatt (2), welches in
einem Rahmen bzw. einer Zarge (3) mittels Scharnieren
drehbar angeordnet ist, wobei zum Schließen oder Ver-
riegeln des Türelementes (1) eine Drückergarnitur (4)
angeordnet ist, die mit auf bzw. an der Türblattfläche (5)
angeordneten Türbeschlägen (6) wie Türschildern, Ro-
setten oder dergleichen zusammenwirken, wobei die
Türbeschläge (6) in ausgefrästen Bereichen oder Vertie-
fungen schließ- und/ �oder öffnungsseitig in der Türblatt-
fläche (5) derart versenkt angeordnet sind, so dass die

Türbeschlagoberfläche (8) bündig mit der Türblattfläche
(5) abschließt bzw. bündig in der Türblattoberfläche (9)
liegt. In Weiterbildung liegt der Türbeschlag (6) in einer
das Türblatt (2) durchdringenden Fräsung oder Bohrung
(10), die von einem in dem Türblatt (2) angeordneten
Schloss (11) durchsetzt ist, und wobei zur passgenauen
Ausfütterung beidseitig des Schlosses (11) auf dem je-
weiligen Schlossdeckenbereich (12) bzw. (13) in den
Fräsungen oder Bohrungen (10.1) und (10.2) die Pas-
stücke (14) und (15) eingesetzt sind, an denen jeweils
der in der Türblattoberfläche (9) bündig liegende Türbe-
schlag (6) befestigt ist.
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Beschreibung

Technisches Umfeld

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Türelement, Holztür
oder dergleichen, umfassend ein Türblatt, welches in ei-
nem Rahmen bzw. einer Zarge mittels Scharnieren dreh-
bar angeordnet ist, wobei zum Schließen oder Verriegeln
des Türelementes eine Drückergarnitur angeordnet ist,
die mit auf bzw. an der Türblattfläche angeordneten Tür-
beschlägen wie Türschildern, Rosetten oder dergleichen
zusammenwirken, wobei die Türbeschläge in ausgefrä-
sten Bereichen oder Vertiefungen schließ- und/�oder öff-
nungsseitig in der Türblattfläche derart versenkt ange-
ordnet sind, so dass die Türbeschlagoberfläche bündig
mit der Türblattfläche abschließt bzw. bündig in der Tür-
blattoberfläche liegt.

Stand der Technik

�[0002] Aus dem Stand der Technik sind Türen, Tür-
elemente und hier insbesondere Zimmertüren aus Holz
bekannt, die im Bereich ihrer vorderen Längsseite mit
einem Schließblech bestückt sind, in den das Schloss
und der federgelagerte Riegel integriert sind. Derartige
Türen werden mit einer entsprechenden Zarge geliefert,
so dass auch entsprechende Bänder schon zur Montage
des Türblattes mitgeliefert werden. Bei derartigen be-
kannten Türelementen besteht die Möglichkeit kunden-
seitig das Türelement mit einer entsprechenden Drük-
kergarnitur zu bestücken. Diese Drückergarnitur wird
derart montiert, dass zunächst der Türbeschlag beidseits
auf die Türfläche aufgesetzt wird, wobei der Türbeschlag
im wesentlichen die Vierkantöffnung für den Drücker so-
wie die Schlüsselöffnung abdeckt, die jeweils an der Tür
vorgebohrt oder gefräst sind. Ist der Türbeschlag beid-
seitig montiert, wird anschließend der Vierkant der Drük-
kergarnitur durch die Beschläge gesetzt, wobei dann ei-
ne Klinke auf den Vierkant gesetzt wird, so dass die Drük-
kergarnitur funktionsfähig ist. Hierbei wird häufig durch
zu festes Anziehen der Beschlagschrauben die Türober-
fläche derart beschädigt, dass dort Risse entstehen.
�[0003] Bei diesen aus dem Stand der Technik bekann-
ten Türelementen wird es gewünscht, dass insbesonde-
re die Beschlagteile bündig in der Türfläche angeordnet
sind. So ist beispielsweise aus der DE 202005016217.5
ein Türelement bzw. eine Holztür bekannt, bei der die
Beschläge in ausgefrästen Bereichen oder Vertiefungen
schließ und/ �oder öffnungsseitig in der Türblattfläche ver-
senkt angeordnet sind, so dass die Beschlagoberfläche
bündig mit der Türblattfläche abschließt bzw. bündig in
der Türblattfläche liegt.
�[0004] Bei dieser nach dem Stand der Technik be-
kannten Holztür wird es als nachteilig angesehen, dass
die Einbindung des Beschlages in der Türfläche sich auf-
wendig gestaltet. Dies auch aus dem Grund, dass zur
Montage des bündig liegenden Türbeschlages eine
passgenaue Fräsung in die Oberfläche der Tür einge-

bracht werden muss, wobei die Montage mit an der Rück-
seite des Türblattbeschlages angeordneten Hülsen zu
erfolgen hat.

Aufgabe

�[0005] Hieraus ergibt sich die der Erfindung zugrunde
liegende Aufgabe, ein Türelement, Holztür oder derglei-
chen mit einem bündig in der Fläche liegenden Türbe-
schlag derart weiter zu bilden, bei dem eine wesentlich
leichtere Vormontage im Werk und hier insbesondere
des bündig liegenden Beschlages gegeben ist.

Lösung

�[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
den Hauptanspruch 1 gelöst, vorteilhafte Weiterbildun-
gen ergeben sich aus den Unteransprüchen.
�[0007] Bei der erfindungsgemäßen Holztür, wird werk-
seitig lediglich eine durchgehende Fräsung oder Boh-
rung durch die Tür gesetzt, welche insbesondere ma-
schinentechnisch beim Fertigungsprozess leicht durch-
zuführen ist. Die durchschlägige Bohrung durchdringt
hierbei die Tasche, in die das Schloss eingebracht ist.
Somit ergibt sich eine leichte Montage dadurch, dass zu-
nächst das Schloss in die Tasche eingesetzt wird, wobei
dann jeweils auf beiden Seiten ein entsprechendes vor-
geformtes Passstück einfach in die Fräsung oder Boh-
rung eingesetzt wird, so dass dann zum Schluss lediglich
noch das Beschlagteil anzusetzen ist. Die Tür ist dann
werkseitig so weit vormontiert, dass am Einsatzort ledig-
lich noch der Vierkant der Drückergarnitur durchgescho-
ben werden muss und die Klinke mit der Madenschraube
festzulegen ist. Die Stützung der Passstücke in der Boh-
rung erfolgt hier ausschließlich auf den Schlossdecken,
was wesentlich wartungsfreier ist. Weiterhin können mit
dem Passstück alle Türstärken bestückt werden, wobei
die Montage ausschließlich im Werk vollzogen wird.
�[0008] Hierzu liegt erfindungsgemäß der Türbeschlag
in einer das Türblatt durchdringenden Fräsung oder Boh-
rung, die von einem in dem Türblatt angeordneten
Schloss durchsetzt ist und wobei zur passgenauen Aus-
fütterung beidseitig des Schlosses auf dem jeweiligen
Schlossdeckelbereich in den Fräsungen oder Bohrun-
gen Passstücke eingesetzt sind, an denen jeweils in der
Türfläche bündig liegende Türbeschläge befestigt sind.
�[0009] Nach einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Integration einer Beleuch-
tungseinrichtung in dem Passstück insbesondere dann
von Vorteil, dass durch einen Lichteffekt insbesondere
bei Hoteltüren aber auch beispielsweise bei Toilettentü-
ren angezeigt wird, ob der Raum verschlossen oder frei
ist. Dabei wirkt die Beleuchtungseinrichtung wie ein
Kranz um den Türbeschlag und erzeugt somit einen be-
sonderen Effekt. Dabei weist das Passstück eine erste,
an seiner Rückseite eingeformte umlaufende Nut auf, die
zur Aufnahme von auf einer scheibenförmigen Platine
angeordneten LED’s bestimmt ist, und wobei das
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Passstück an seiner Vorderseite eine zweite, flach aus-
gebildete Nut aufweist, in der der Türbeschlag passge-
nau liegt.
�[0010] Es versteht sich nun von selbst, dass wenn bei-
spielsweise ein zweifacher Lichteffekt genutzt werden
soll, die Platine mit unterschiedlich farblich ausgestalte-
ten LED’s bestückt ist. Wird dann beispielsweise der
Schlüssel gedreht, wird die Beleuchtungseinrichtung ein-
geschaltet bzw. ausgeschaltet, so dass nach außen hin
sich ein Lichtkranz um den Beschlag bildet. Dabei liegt
die Platine, die als Scheibe ausgebildet ist, in der
Passstückform, wobei bündig aufliegend der Türbe-
schlag von außen in dem Passstück derart eingefasst
ist, dass sich um den Türbeschlag ein kleiner Kranz des
Passstückmaterials ergibt, der insbesondere die Licht-
strahlen aus der Türfläche herausdringen lässt.
�[0011] In Weiterbildung der Erfindung weist das
Passstück an der zur Rückseite weisenden Innennut-
wand eine Halterung für die scheibenförmige Platine auf.
Die sich zur Innenseite hin bildende hülsenartige Nut-
wand, nimmt somit das scheibenförmige Element der
Platine auf. Damit die Platine in dem Passstück fest ein-
gebunden ist, kann auf die Nutwand, die mit einer um-
laufenden Nut versehen ist, ein O- �Ring gedrückt werden,
der somit die Platine von innen her in dem Passstück hält.
�[0012] Dabei sind die Passstücke aus ringförmigen
Körpern zur Aufnahme einer Drückergarnitur oder zum
Durchdringen eines Schlüssels ausgebildet, wobei der
Körper als solches passgenau in die Fräsung oder Boh-
rung eindrückbar ist. Zur Befestigung des Beschlagteils
an dem Passstück kann dies mittels eines Schnellklebers
oder eines doppelseitigen Klebebandes erfolgen, wel-
ches an der Rückseite des Beschlagteils vorgesehen ist.
Um insbesondere hier eine passgenaue ausgleichende
Einfügung des Beschlagteiles in der Fräsung bzw. in der
Bohrung zu erzielen, ist hier der Einsatz eines Schmelz-
klebers besonders vorteilhaft, mit dem Toleranzen zwi-
schen Passstück und Rückseite des Türbeschlages
überbrückt werden können.
�[0013] In vorteilhafter Weise ist das Passstück aus ei-
nem Polyamid-�Stück oder aus Polyoxymethylen gefer-
tigt. Dieses Material ist selbstschmierend und ergibt da-
durch eine wartungsfreie Drückergarnitur. Das
Passstück kann dabei mit Schraubkanälen zur Festle-
gung durchsetzt sein, so dass das jeweilige auf den
Schlossdecken aufliegende Passstück zusätzlich mit ei-
ner Schraube festgelegt werden kann. Diese Schraub-
kanäle können auch das Schloss durchdringen, so dass
eine durchdringende Schraube die beiden Passstücke
jeweils beidseits festhalten.
�[0014] In Weiterbildung der Erfindung ist der Türbe-
schlag scheiben- oder plattenförmig ausgebildet. Der
Türbeschlag als solches kann auch magnetisch ausge-
bildet sein, so dass bei einer Verschraubung der
Passstücke das Beschlagblech selbsthaltend in der Boh-
rung bzw. der Fräsung eingebracht werden kann. Denk-
bar ist auch beispielsweise eine Art Verklipsung des Be-
schlagteiles an dem Passstück vorzunehmen, wobei die

nach außen weisende Oberfläche des Beschlagteiles
glatt ist und somit ein besseres Erscheinungsbild ge-
währleistet.

Beschreibung der Zeichnungen

�[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Figuren rein schematisch dargestellt und wird nach-
folgend näher beschrieben. Es zeigt: �

Figur 1 eine Frontansicht eines Türelementes oder ei-
ner Holztür in einem Zargenrahmen;

Figur 2 eine geschnittene Ansicht gemäß der Schnitt-
linie II/II in Figur 1 im Bereich der Drückergar-
nitur für eine gefälzte Tür;

Figur 3 eine weitere Ausführungsform gemäß der
Ausführungsform der Figur 2, ebenfalls in der
Schnittdarstellung für eine stumpfe Tür; und

Figur 4 Ansichten unterschiedlicher Ausführungsfor-
men von versenkbaren Türbeschlägen in der
Frontansicht,

Figur 5 zeigt eine weitere Ausführungsform der Erfin-
dung in explosionsartiger Darstellung, mit ei-
ner in dem Passstück integrierten Beleuch-
tungseinrichtung.

Figur 6 eine weitere perspektivische Darstellung,
ebenfalls in explosionsartiger Ausführung des
Passstükkes mit integrierter Beleuchtungs-
einrichtung und

Figur 7 eine geschnittene Seitenansicht eines Tür-
blattes mit Passstück und integrierter Be-
leuchtungseinrichtung.

Ausführungsbeispiele

�[0016] Die Figur 1 zeigt in der Frontansicht ein Türele-
ment oder eine Holztür 1 oder dergleichen, welches ein
Türblatt 2 umfasst. Das Türblatt 2 ist dabei in einem Rah-
men oder einer Zarge 3 mittels Scharnieren drehbar an-
geordnet, wobei zum Schließen oder Verriegeln des Tü-
relementes 1 schließseitig eine Drückergarnitur 4 ange-
ordnet ist. Wie aus der Frontansicht der Figur 1 zu er-
kennen ist, wirken die auf der Türblattfläche 5 angeord-
neten Türbeschläge 6, wie beispielsweise Türschilder,
näher dargestellt in der Figur 4, bzw. Rosetten 7 oder
dergleichen, mit der Drückergarnitur 4 zusammen, wie
dies aus der Figur 2, aber auch aus der Figur 3, zu er-
kennen ist.
�[0017] Die Türbeschläge 6 sind in ausgefrästen Berei-
chen oder Vertiefungen schließ- oder öffnungsseitig in
der Türblattfläche 5 derart versenkt angeordnet, dass die
Türbeschlagoberfläche 8 bündig mit der Türblattfläche 5
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abschließt und somit bündig in der Türblattoberfläche 9
liegt. Erfindungsgemäß wird nun gemäß den Figuren 2
und 3 vorgeschlagen, dass der Türbeschlag 6 in einer
das Türblatt 2 durchdringenden Fräsung oder Bohrung
10 liegt, die von einem in dem Türblatt 2 angeordneten
Schloss 11 durchsetzt ist. Zur passgenauen Ausfütte-
rung beidseits des Schlosses 11 sind auf dem jeweiligen
Schlossdeckenbereich 12 und 13 in den Fräsungen oder
Bohrungen 10.1 und 10.2 Passstücke 14 und 15 einge-
setzt, auf denen jeweils die in der Türblattoberfläche 9
bündig liegenden Türbeschläge 6 befestigt sind.
�[0018] Dabei sind die Passstücke 14 und 15 aus ring-
förmigen Körpern zur Aufnahme einer Drückergarnitur 4
oder zum Durchdringen eines nicht näher dargestellten
Schlüssels ausgebildet. Wie aus den Figuren 3 und 4 zu
erkennen ist, passt sich der Körper passgenau in die Frä-
sung oder Bohrung 10.1 und 10.2 derart ein, dass er in
diese unter einem Spiel leicht eindrückbar ist.
�[0019] Wie aus den Figuren 2 und 3 in der Schnittdar-
stellung zu erkennen ist, liegen die Beschläge 6 unter
einer leichten Distanz zur Oberfläche der Passstücke 14
und 15, wobei dieser Raum insbesondere dafür vorge-
halten wird, dass auf den Passstücken 14 und 15 zur
Befestigung des Beschlagbleches ein Schmelzkleber
oder ein doppelseitiges Klebeband diesen Raum ausfüllt,
so dass der Beschlag 6 bündig in der Türblattoberfläche
9 zu liegen kommt. In Weiterbildung der Erfindung ist
hierbei das Passstück 14, 15 aus einem Polyamid-�Stück
gefertigt, wobei das Passstück 14, 15 als solches, wie in
den Figuren 2 und 3 dargestellt ist, mit Schraubkanälen
16 und 17 durchsetzt werden kann, um die Passstücke
14 und 15 beispielsweise an den Schlossdeckelbereich
12, 13 festlegen zu können.
�[0020] Der Türbeschlag 6 kann dabei schalenförmig
oder auch plattenförmig ausgebildet sein, wobei dieser
auch magnetisch ausgebildet werden kann, um ihn an
den die Passstücke 14 und 15 durchsetzenden Schrau-
ben festzulegen.
�[0021] Hinsichtlich der Montage des erfindungsgemä-
ßen Beschlages 6 wird bereits schon werksseitig die
durchdringende Bohrung oder Fräsung 10 durch das Tür-
blatt 2 vorgenommen, so dass nach Einsetzen des
Schlosses 11 die beiden Passstücke 14 und 15 beidseits
angesetzt werden. Dann wird auf die Passstücke 14 und
15 ein Schmelzkleber oder hier ein doppelseitiges Kle-
beband aufgebracht, wobei dann die Beschlagteile 6
bündig eingesetzt werden. Ist der Beschlag 6 so an der
Tür 1 vormontiert, bedarf es hier nur noch der Montage
der Drückergarnitur 4, wobei hier lediglich nur noch der
Vierkant durch das Schloss 11 eingeführt werden muss,
bevor auf der gegenüberliegenden Seite noch das Klin-
kenelement angesetzt werden muss, so dass die Drük-
kergarnitur 4 voll funktionsfähig ist.
�[0022] Die Figur 5 zeigt in der perspektivischen Dar-
stellung, und hier in explosionsartiger Darstellung, die
Drückergarnitur 4 in einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung. Dabei besteht eines der beiden Passstücke
14 aus einem transparenten, lichtdurchlässigen Material,

welches mit einer Beleuchtungseinrichtung versehen ist.
Diese ist im Passstückkörper 14 hinter dem Beschlag 6
angeordnet, wobei die Beleuchtungseinrichtung 17 im
eingeschalteten Zustand einen Lichtkranz um den Be-
schlag 6 erzeugt. So ist aus der perspektivischen Dar-
stellung zu erkennen, dass das Passstück 14 eine erste,
an seiner Rückseite eingeformte umlaufende Nut 18 auf-
weist, die insbesondere in der Figur 6 zu erkennen ist,
und die zur Aufnahme einer scheibenförmigen Platine
19 bestimmt ist, auf der LED’s angeordnet sind. Auf der
Vorderseite, besser zu erkennen in der Figur 5, weist das
Passstück 14 eine zweite flach ausgebildete Nut 20 auf,
in der der Türbeschlag 6 passgenau liegt.
�[0023] Es versteht sich nun von selbst, dass, wenn die
Beleuchtungseinrichtung 17 in dem Passstück 14 inte-
griert ist, im eingeschalteten Zustand sich das Licht über
die Außenwand 21 des Passstückes 14 ausbreitet, so
dass insbesondere der Kranzbereich des Passstückes
14 einen strahlenden Ring 22 in der Türblattfläche 5 ab-
gibt. Dabei weist das Passstück 14 an der zur Rückseite
weisenden Innennutwand 23 eine Halterung 24 für die
scheibenförmige Platine 19 auf. Wie aus der perspekti-
vischen Darstellung der Figur 6 zu erkennen ist, besteht
die Halterung 24 aus einem in einer umlaufenden Nut 25
an der Innennutwand 23 liegenden O-�Ring 26. Dieser ist
insbesondere in der geschnittenen Ansicht der Figur 7
zu erkennen, wo im zusammengebauten Zustand der
geschnittenen Ansicht insbesondere die Lage des O-
Ringes 26 besser zu erkennen ist.
�[0024] Eine derartige Beleuchtungseinrichtung 17 an
einem Passstück 14 kann auch im Bereich des Schlüs-
selbeschlages vorgesehen sein, so dass neben der
Drückergarnitur 4 auch der Schlüsselbeschlag mit einer
Beleuchtungseinrichtung 17, integriert in dem Passstück
14, vorgesehen sein kann.

Bezugszeichenliste

�[0025]

01 Türelement / Holztür
02 Türblatt
03 Zarge
04 Drückergarnitur
05 Türblattfläche
06 Türbeschläge
07 Rosetten
08 Türbeschlagoberfläche
09 Türblattoberfläche
10 Bohrung
10.1 Bohrung
10.2 Bohrung
11 Schloss
12 Schlossdeckenbereich
13 Schlossdeckenbereich
14 Passstück
15 Passstück
16 Schraubkanal

5 6 
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17 Beleuchtungseinrichtung
18 erste umlaufende Nut
19 Platine
20 zweite Nut
21 Außenwand des Passstücks
22 Ring
23 Innennutwand
24 Halterung
25 umlaufende Nut
26 O- �Ring

Patentansprüche

1. Türelement, Holztür (1) oder dergleichen, umfas-
send ein Türblatt (2), welches in einem Rahmen bzw.
einer Zarge (3) mittels Scharnieren drehbar ange-
ordnet ist, wobei zum Schließen oder Verriegeln des
Türelementes (1) eine Drückergarnitur (4) angeord-
net ist, die mit auf bzw. an der Türblattfläche (5) an-
geordneten Türbeschlägen (6) wie Türschildern, Ro-
setten oder dergleichen zusammenwirken, wobei
die Türbeschläge (6) in ausgefrästen Bereichen oder
Vertiefungen schließ- und/�oder öffnungsseitig in der
Türblattfläche (5) derart versenkt angeordnet sind,
so dass die Türbeschlagoberfläche (8) bündig mit
der Türblattfläche (5) abschließt bzw. bündig in der
Türblattoberfläche (9) liegt,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Türbeschlag (6) in einer das Türblatt (2)
durchdringenden Fräsung oder Bohrung (10) liegt,
die von einem in dem Türblatt (2) angeordneten
Schloss (11) durchsetzt ist, und wobei zur passge-
nauen Ausfütterung beidseitig des Schlosses (11)
auf dem jeweiligen Schlossdeckenbereich (12) bzw.
(13) in den Fräsungen oder Bohrungen (10.1) und
(10.2) die Passtücke (14) und (15) eingesetzt sind,
an denen jeweils der in der Türblattoberfläche (9)
bündig liegende Türbeschlag (6) befestigt ist.

2. Türelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Passtücke (14) und (15) aus ringförmigen
Körpern zur Aufnahme einer Drückergarnitur (4)
oder zum Durchdringen eines Schlüssels gebildet
sind, wobei der Körper passgenau in die Fräsung
oder Bohrung (10.1, 10.2) eindrückbar ist.

3. Türelement nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das aus einem transparenten lichtdurchlässi-
gem Material bestehende Passstück (14, 15) mit ei-
ner Beleuchtungseinrichtung (17) versehen ist, die
im Passstückkörper (14, 15) hinter dem Beschlag
(6) angeordnet ist, und wobei die Beleuchtungsein-
richtung (17) im eingeschalteten Zustand einen
Lichtkranz bzw. Ring (22) um den Beschlag (6) er-
zeugt.

4. Türelement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Passstück (14, 15) eine erste an seiner
Rückseite eingeformte umlaufende Nut (18) auf-
weist zur Aufnahme von auf einer scheibenförmigen
Platine (19) angeordneten LEDs, und wobei das
Passstück (14, 15) an seiner Vorderseite eine zweite
flach ausgebildete Nut (20) aufweist, in der der Tür-
beschlag (6) passgenau liegt.

5. Türelement nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Passstück (14, 15) an der zur Rückseite
weisenden Innennutwand (23) eine Halterung (24)
für die scheibenförmige Platine (19) aufweist.

6. Türelement nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Halterung (24) aus einem in einer umlau-
fenden Nut (25) an der Innennutwand (23) liegenden
O- �Ring (26) besteht.

7. Türelement nach Anspruch 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass auf den Passstücken (14) und (15) zur Befe-
stigung des Beschlagblechs ein Schmelzkleber oder
ein doppelseitiges Klebeband angeordnet ist.

8. Türelement nach Anspruch 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Passstück (14, 15) aus einem Polyamid-
stück oder Polyoxymethylen gefertigt ist.

9. Türelement nach Anspruch 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Passstück (14, 15) mit Schraubkanälen
(16) und (17) zur Festlegung durchsetzt ist.

10. Türelement nach Anspruch 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Türbeschlag (6) scheibenförmig oder plat-
tenförmig ausgebildet ist.

11. Türelement nach Anspruch 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Türbeschlag (6) magnetisch ausgebildet
ist.

12. Türelement nach Anspruch 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Türbeschlag (6) werksseitig vormontiert ist,
wobei zur Komplettierung des Türbeschlages (6) die
Drückerelemente vor Ort angesetzt werden.
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